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GREMMENDORF. Für Franz-
Josef Göckede, Jahrgang
1928, lief es im Leben nicht
immer nur geradöaus. Aber
egal, wie es auch kam, der Bä-
cker- und Konditormeister
Göckede wusste immer etwas
daraus zu machen. Mit Fleiß
und Frohsinn baute er nicht
nur eine eigene Bäckerei und
Konditorei mit bis zu 15 Mit-
arbeitern auf, sondern leitete
viele Jahre lang die Nieder-
deutsche Heimatbühne und
die KG Pängelanton, deren
Ehrenpräsident er heute noch
ist. Morgen feiert er seinen
85. Geburtstag.

,Messdiener auf Abruf"
Göckede war ein echtes,,Kind
von der Kreuzkirche", wie er
selbst sagt. Der Vater war
Steueramtmann und die Fa-
milie lebte an der Hoyastraße
mit Blick auf die Kirche. ,,Da
war man praktisch immer
Messdiener auf Abruf', erin-
nert sich Göckede an seine
Kindertage vor Kriegsaus-
bruch.

19;43 begann er eine Ausbil-
dung zum Bäcker bei König-
kamp im Kreuzviertel, wurde
aber L944 aus der Lehre zum
I(riegsdienst eingezogen, kam
in Gefangenschaft und wie-
der frei. Bei seiner Heimkehr
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nach Kriegsende fand er sei-
nen ehemaligen Lehrbetrieb
ausgebombt. Er ging so lange'
von Tür zu Tür, bis ihm der
Bäcker Vor der Wülbecke er-
laubte, bei ihm auf der Kanal-
straße seine Lehre fortzuset-
zen. Seine Bäckermeisterprü-
fung hat Göckede später in
Arnsberg im Sauerland abge-
legt. Doch der gelernte Bä-
cker wollte auch das Kondi-
torhandwerk erlernen. Von
1947 bis L949 ging er in Wa-
rendorf bei Gustav Gause-
pohl, dem späteren langiäihri-
gen Backstubenleiter des
Schucan in Münster, in die
Lehre.

Die Konditormeisterpni-
fung legte Göckede auf Nor-
derney ab, wohin ihn seine
Wanderjahre verschlugen.
Damals lernte er auch seine
Frau Hildegard kennen, die
vor nunmehr zwanzig Jahren
verstarb. Nach dem Tod sei-
ner Frau schloss Göckede
t993 nach 36 Jahren seine
Bäckerei an der Ecke Grem-
mendorfer Weg und Alberslo-
her Weg und ging in den Ru-
hestand. Fortan widmete er
sich wieder mehr der Jagd
und spielte GoH.

Zur Insel hat er bis heute ei-
nen engen persönlichen Be-
zug, hat dort viele Jahre gear-

beitet und besitzt dort eine ei-
gene Wohnung. Während sei-
ner Zeit als Pängelanton-Prä-
sident lud Göckede tuifang
der 80er-Jahre den Heimat-
verein von Norderney zu sich
nach Gremmendorf ein.

Sein größter Coup

,,Es war eine schöne Zeit da-
mals, mit vielen fröhlichen
Festen bei Münnidr und den
jährlichen Aufflihrungen un-
serer kleinen Spielschar von
der Heimatbühne", erinnert
sich Göckede. ,,Zujeder unse-
rer Premieren brachte ich ein
Kunstwerk aus Marzipan mit,
einmal war es eine große Lü-
genglocke." Das war L989, als
die,,Luegenklock" aufgeführt
wurde. Doch sein größter
Coup war zweifellos die Be-
schaffung einer Lok vom T1p
T 9 fi,ir das Pängelantonmu-
seum, die heute an die ehe-
malige Bahnlinie der Westfä-
lischen Landeseisenbahn er-
innert.

Franz JosefGöckede hat un-
zäihlige treue Mitarbeiter an-
geleitet und Lehrlinge ausge-
bildet, im Vorstand der Kon-
ditoren-Innung gewirkt und
sich jahrzehntelang um die
Pflege der Heimatsprache
und der Heimatgeschichte
verdient gemacht. rro
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